
d éi a n er woc h enzei t u n g / l ' a utr e h eb d o madai r e

Larégularisation
permet àde nom-
breuses personnes
derespirer enfin
librement et deten-
ter un nouveaudé-
but. Est−elle aussi
généreuse quele
gouvernementle
prétend? Nous
avons comparéla
régularisation au
Luxembourgaux
pratiques dans
d'autres pays
européens.
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ITALIENS RECHTE UND DIE EU

Wastun mitrechtenRegierungen?
Italien wirdjetzt von

rechtsregiert. Mit dabei
in Berlusconis Regierung
sind die extremrechten
Parteien Lega Nord und

Allianza nationale.
Die EUschaut betreten
weg− die Rechtensind
seit demFall "Öster-
reich" salonfähiger

geworden.

Im Falle eines Wahlsiegs
von Berlusconis Koalition
"Case della Liberta" müsse
man ähnliche Sanktionen
wie gegen Österreich ver-
hängen, hatte der belgische
Außenminister Louis Mi-
chel vor den WahleninItali-
en gefordert. Davon wollen
die restlichen 14 Staaten
der Europäischen Union
hingegen nichts wissen. An
den "Fall Österreich" denkt
man nur ungern zurück,
vor allem nicht an die
"Sanktionen".

Noch einmal dürfe man
sich nicht die Finger ver-
brennen, so der Tenor der
Kommentare. Was niemand
öffentlich zugibt: Der "Fall
Österreich" war eigentlich
ein Fiasko europäischer
Unionspolitik. Echte Sank-
tionen waren gegen den
Staat, der plötzlich von der
extrem−rechten FPÖ mitre-
giert wurde, ohnehin nie
verhängt worden. Die
empörte Reaktion der 14
beschränkte sich i m We-
sentlichen auf unhöfliches

Verhalten gegenüber öster-
reichischen Regierungsmit-
gliedernbei EU−Gipfeln.
Den Ausweg aus der

misslichenLagebrachteein
Bericht der Weisen: Die Po-
litik der österreichischen
Regierung sei nicht beson-
ders fremdenfeindlich, so
das Urteil des Gremiums.
Die "Sanktionen" wurden
prompt aufgehoben, er-
leichtert nahmen die 15
ihre normalen Geschäfte
mit Österreich wieder auf.
Geschäfte, die ohnehin hin-
ter den verschlossenen EU−
Türen nie wirklich unter-
brochen worden waren.
Von Österreich lernen,

konnten die 15 nicht. Die
Reaktionen auf Berlusconis
Wahlsieg zeigen: Es
herrscht allgemeine Ratlo-
sigkeit, wie man mit neuen
Kollegen àla Umberto Bos-
si von der Lega Nord oder
GianfrancoFini vonder Alli-
anza Nationale umgehen
soll. "Wir müssenneueStra-
tegien i m Umgang mit sol-
chen Regierungen entwic-

keln", teilte etwa die Vor-
sitzende der Grünen im
Europaparlament, Heidi
Hautala, mit. Wie diese Tak-
tik aussehen soll, darüber
hat offensichtlich noch nie-
mand so recht nachge-
dacht.

Zweifellos ist die FPÖ
nicht ohne Weiteres mit der
Lega oder der Allianza ver-
gleichbar. Immerhin waren
sämtliche Gründungsmit-
glieder der FPÖ, die 1956
entstanden ist, ehemalige
Nazis− einige vonihnen ho-
heFunktionärei mNational-
sozialistischen Regime. Die
beiden extremrechten Par-
teien, diejetzt in der italie-
nischen Regierung mitma-
chen, haben andere Wur-
zeln− auch wenn die Allian-
za direkt aus der italieni-
schenfaschistischen Partei
entstanden ist. Dennoch
stehen die beiden Gruppie-
rungen zweifellos für ex-
trem−rechte politische In-
halte. Nicht umsonst muss-
te beispielsweise Berlusco-
ni seinemseparatistischen

Koalitionspartner Lega
Norddie Macht, inihrer Re-
gion eigene Immigrati-
onsquoten festzulegen, so-
wie eine gewisse Autono-
mie in Sachen Sicherheits−,
Gesundheits− undSteuerpo-
litikzusichern.
In Österreich hattenFPÖ−
GegnerInnen, die aktiv ge-
gen die Regierungsbeteili-
gung der rechten Partei
kämpften, auf die Unterstüt-
zung der Europäischen Uni-
on gesetzt. Nach der Nie-
derlage der EU−Initiative
wissen sie: Von der EU ist
i mKampf gegen Haider und
Co. nicht viel zu erwarten.
Nach der Aufhebung der
Sanktionen gilt seine Partei
auf EU−Ebeneals voll akzep-
tiert. Ein zweites Scheitern
wollten sich die EU−Staaten
jetzt sparen. Statt eindeuti-
ger Distanzierung äußern
sie ein verhaltenes "wir
werden streng beobachten,
was jetzt in Italien pas-
siert". Diese Nicht−Reaktion
macht nicht nur extrem
rechte Gruppierungen wie
die Lega oder die Allianza,
sondernaucheinenkorrup-
ten Politiker wie Berlusconi
einfüralle Mal salonfähigin
der Europäischen Union.

Ein Kommentar von
Danièle Weber.
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25/5-3/6/2001
(fil m/theatre/concert/events)

Unenouvellevie

Preis: 60 LUF - 1,49 Euros

aktuell
Unevraie université!
La mi ni stre de l' Ensei g-
nement Supéri eur a-t-
ell e enfi n sauté l e pas?
Les projets concrets
démentent l e geste sym-
boli que.

dës woch, page 3

Secteur socio−
éducatif
Jeudi prochai n, l e WOXX
organi se, en coll abora-
ti on avec l a radi o soci o−
culturell e, une tabl e
ronde au sujet des pro-
bl èmes qui mi nent
actuell ement l e secteur
soci o−éducatif. Petite
i ntroducti on ...

aktuell, page 8

magazine
Taub und stumm?
Di e Luxemburger Hard-
coreband Defdump ver-
öffentli cht bereits i hre
vi erte CD, " Davi d Versus
Corporate Soci ety".

magazi ne, Seite 9

Luxembourg online
Langue, musi que, por-
tail s, empl oi s, médi as,
astronomi e ... tout sur l e
net et à l a l uxembour-
geoi se, s' il vous pl aît.
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